
 

Artenschutzrechtlichen Voruntersuchung 

Edeka Gaggenau 

 

Auftraggeber 

Reinhard Lang GmbH & Co. KG 
vertreten durch Herrn Horst Lang 
Hohlohstraße 13 
76437 Rastatt 
 

Auftragnehmer 

 

 
Dr. Oliver Röller 
Bismarckstr. 49 
67454 Haßloch 
 
Bearbeitung: 

Dipl. Umweltwiss. Annalena Schotthöfer 

 

 

 

Haßloch, 10.12.2024 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

2 
 

Institut für Naturkunde 
in Südwestdeutschland 

Inhaltsverzeichnis 
1 Einführung und Beschreibung des Untersuchungsgebiets ............................................................. 3 
2 Rechtliche Grundlagen gemäß Bundesnaturschutzgesetz .............................................................. 4 
3 Methode .......................................................................................................................................... 5 
4 Ergebnisse........................................................................................................................................ 5 

4.1 Fotodokumentation ............................................................................................................... 5 
4.2 Brutvögel ................................................................................................................................ 7 
4.3 Fledermäuse ........................................................................................................................... 7 
4.4 Reptilien ................................................................................................................................. 8 

5 Diskussion und Vermeidungsmaßnahmen ...................................................................................... 9 
5.1 Artengruppe Brutvögel .......................................................................................................... 9 
5.2 Artengruppe Fledermäuse ................................................................................................... 10 
5.3 Artengruppe Reptilien.......................................................................................................... 10 

6 Fazit ............................................................................................................................................... 10 
 

Abbildungsverzeichnis 
Abbildung 1: Derzeitiger Edeka Lebensmittelmarkt im Westen und Autohaus Gerstenmaier im Osten. 
Quelle: Daten- und Kartendienst der LUBW. .......................................................................................... 3 
Abbildung 2: Vorentwurf Neubau Lebensmittelmarkt, Bäumbachallee 6. Quelle: Müller + Huber 
Architekturbüro, Stand: 28.11.2023. ....................................................................................................... 4 
Abbildung 3: Blick von Nordwesten auf den Lebensmittelmarkt und das Autohaus. ............................ 5 
Abbildung 4: Blick von Südosten auf das Autohaus. ............................................................................... 5 
Abbildung 5: Blick von Osten auf das Autohaus. ..................................................................................... 6 
Abbildung 6: Baumreihen im Süden. ....................................................................................................... 6 
Abbildung 7: Baumreihe und Sträucher im Westen ................................................................................ 7 
Abbildung 8: Verschiedene Bereiche der Gebäudefassade, an denen Fledermäuse 
Einschlupfmöglichkeiten finden könnten (rote Pfeile). ........................................................................... 8 
Abbildung 9: Birkenbaumreihe im Nordwesten mit Astlöchern (rote Kreise). ....................................... 8 

 

 

 

 
 

 



 

3 
 

Institut für Naturkunde 
in Südwestdeutschland 

1 Einführung und Beschreibung des Untersuchungsgebiets 
Geplant ist der Neubau eines Edeka Lebensmittelmarkts in Gaggenau, wozu zunächst der Abbruch des 
Autohauses Gerstenmaier in der Bäumbachallee 6 durchgeführt werden muss. Das Büro Natur 
Südwest wurde mit der Durchführung einer artenschutzrechtlichen Voruntersuchung zum 
Bebauungsplan beauftragt. Abbildung 1 zeigt die derzeitige Bebauung, Abbildung 2 stellt den 
Planzustand dar. 

Derzeit befindet sich neben dem Autohaus bereits ein Edeka Lebensmittelmarkt auf der Fläche. Im 
Norden verläuft die B462, im Westen die Waldstraße. Im Süden und Osten grenzen Wald, Offenland 
und Wohnbebauung an die Gewerbefläche an.  

Die Fläche ist nahezu komplett versiegelt. Ein Grünstreifen, der teils mit Baumreihen (19 Tulpenbäume 
und vier Birken) und (Zier)sträuchern bepflanzt ist, umgibt die versiegelte Fläche. Unter den 
Baumreihen und Sträuchern im Süden befindet sich ein lückiger Trittpflanzenbestand, im Westen und 
Norden ist der Grünstreifen als grasreiche Ruderalvegetation ausgebildet.  

 
Abbildung 1: Derzeitiger Edeka Lebensmittelmarkt im Westen und Autohaus Gerstenmaier im Osten. Quelle: Daten- und 
Kartendienst der LUBW. 
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Abbildung 2: Vorentwurf Neubau Lebensmittelmarkt, Bäumbachallee 6. Quelle: Müller + Huber Architekturbüro, Stand: 
28.11.2023.  

2 Rechtliche Grundlagen gemäß Bundesnaturschutzgesetz 
§ 7 BNatSchG definiert, welche Tier- und Pflanzenarten besonders bzw. streng geschützt sind. 
Nach § 7 Abs. (2) Nr. 13 sind besonders geschützte Arten 
a) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang A oder Anhang B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates 
vom 9. Dezember 1996 über den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch 
Überwachung des Handels (ABl. L 61 vom 3.3.1997, S. 1, L 100 vom 17.4.1997, S. 72, L 298 vom 
1.11.1997, S. 70, L 113 vom 27.4.2006, S. 26), die zuletzt durch die Verordnung (EG) Nr. 709/2010 
(ABl. L 212 vom 12.8.2010, S. 1) geändert worden ist, aufgeführt sind, 
b) nicht unter Buchstabe a fallende 
aa) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt sind, 
bb) europäische Vogelarten, 
c) Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 aufgeführt sind. 

Nach § 7 Abs. (2) Nr. 14 sind streng geschützte Arten, besonders geschützte Arten, die 
a) in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97, 

b) in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG, 

c) in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 2 aufgeführt sind.  
 
Die streng geschützten Arten sind demnach eine Teilmenge der besonders geschützten Arten. 

§ 44 BNatSchG ist die zentrale Vorschrift für den Artenschutz, die für die besonders und streng 
geschützten Tier- und Pflanzenarten unterschiedliche Verbote von Beeinträchtigungen definiert. 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten: 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 
oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 
eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 
Population einer Art verschlechtert, 
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3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 
der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der 
Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

3 Methode 
Ein Vor-Ort-Termin fand am 04.12.2024 statt. Das gesamte Gelände des heutigen Edeka 
Lebensmittelmarkts sowie des Autohauses (Bäumbachallee 6 und 8) wurde dabei begangen. Die 
Fassaden des Autohauses wurden auf Spuren einer Nutzung durch Brutvögel und Fledermäuse 
untersucht, die Baumreihen im Süden und im Westen wurden auf Habitatstrukturen wie Höhlen, Risse, 
Spalten, Rindenabplatzungen, Ast- oder Stammabbrüche kontrolliert. Des Weiteren erfolgte eine 
Habitatpotenzialabschätzung des Geländes für die Artengruppe Reptilien.  

4 Ergebnisse 
4.1 Fotodokumentation 

 
Abbildung 3: Blick von Nordwesten auf den Lebensmittelmarkt und das Autohaus. Fotos: A. Schotthöfer. 

 
Abbildung 4: Blick von Südosten auf das Autohaus. Fotos: A. Schotthöfer. 
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Abbildung 5: Blick von Osten auf das Autohaus. Fotos: A. Schotthöfer. 

 
Abbildung 6: Baumreihen im Süden. Fotos: A. Schotthöfer. 
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Abbildung 7: Baumreihe und Sträucher auf grasreicher Ruderalvegetation im Westen. Fotos: A. Schotthöfer. 

4.2 Brutvögel 
Im Rahmen des Vor-Ort-Termins wurden keine Altnester, Nistmaterial, Kotansammlungen oder Federn 
gefunden, die auf ein Brutgeschäft am oder im Gebäude des Autohauses hinweisen. Das Autohaus ist 
in Betrieb, es gibt keine leerstehenden ungenutzten Bereiche, die von außen für Vögel zugänglich 
wären. In den randlichen Baumreihen wurden keine alten Freinester gefunden und auch keine 
potenziellen Bruthöhlen. 

Eine Nutzung von Spalten und kleineren Hohlräumen an den Fassaden durch störungsunempfindliche 
Gebäudebrüter wie z.B. Haussperling (Passer domesticus) und Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros) 
ist aber prinzipiell nicht auszuschließen. 

4.3 Fledermäuse 
Eine Nutzung von Strukturen an der Fassade des Autohauses durch Fledermäuse ist nicht 
auszuschließen. Sommerliche Tagesverstecke z.B. der Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), die 
ein ausgeprägter Kulturfolger ist, sind hinter Fassadenverkleidungen, in Rolllädenkästen oder in 
Hohlräumen unter Flachdächern vielerorts bekannt und daher auch im vorliegenden Fall möglich.  

Kot- oder Urinspuren, die auf eine Nutzung von Spalten oder Hohlräumen am Autohaus hinweisen 
würden, konnten nicht gefunden werden. 

Abbildung 8 zeigt beispielhaft Strukturen an der Fassade des Autohauses, die sich als 
Einschlupfmöglichkeiten für Fledermäuse eignen könnten.  

In mindestens einer der drei Birken im Nordwesten des Gebiets sind Astlöcher zu finden, die ebenfalls 
als Tagesverstecke für kleine Fledermausarten dienen könnten (siehe Abbildung 9).  
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Abbildung 8: Verschiedene Bereiche der Gebäudefassade, an denen Fledermäuse Einschlupfmöglichkeiten finden könnten 
(rote Pfeile). Fotos: A. Schotthöfer. 

 
Abbildung 9: Birkenbaumreihe im Nordwesten mit Astlöchern (rote Kreise).  
Foto: A. Schotthöfer. 

4.4 Reptilien 
Das Habitatpotenzial des Untersuchungsgebiets für Reptilien ist insgesamt als gering einzustufen. Ein 
Vorkommen der Zauneidechse (Lacerta agilis) im nördlichen Grünstreifen (grasreiche 
Ruderalvegetation mit Strauchstümpfen, Betonmauer und grobem Kies) ist aber nicht gänzlich 
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auszuschließen, zumal der Grünstreifen in Richtung Nordwesten in Verbindung mit ökologisch 
höherwertigen Vegetationsstrukturen steht.  

 
Abbildung 10: Blick auf den Grünstreifen von West nach Ost (links) und von Ost nach West (rechts). Fotos: A. Schotthöfer. 

5 Diskussion und Vermeidungsmaßnahmen 
5.1 Artengruppe Brutvögel 
Eine Nutzung des Gebäudes durch Brutvögel wird anhand der Begehung am 4.12.24 nicht vermutet. 
Derzeit finden sich keine Spuren vergangener Bruten an den Fassaden. Prinzipiell ist eine Nutzung 
einzelner Fassadenbereiche durch Gebäudebrüter jedoch ab der nächsten Brutsaison (März bis 
September 2025) nicht auszuschließen. 

Hieraus ergibt sich folgende Vermeidungsmaßnahme, um das Eintreten artenschutzrechtlicher 
Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG zu verhindern: 

V1: Abrissarbeiten außerhalb der Vogelbrutzeit 

Die Abrissarbeiten sind in der Zeit zwischen Anfang Oktober und Ende Februar1 durchzuführen, um 
Niststätten von potenziell vorkommenden Gebäudebrütern nicht zu zerstören und Eier und Jungvögel 
nicht zu verletzen oder zu töten.  

Laut Aussage des Auftraggebers kommt es im Zuge des Eingriffs zu keinen Gehölzrodungen. Eine 
Beeinträchtigung von Brutvögeln im direkten Umfeld des Gebäudes ist daher nicht zu erwarten. 

 
1 Weitere zeitliche Einschränkung siehe V2 
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5.2 Artengruppe Fledermäuse 
V2: Abrissarbeiten außerhalb der Aktivitätszeit von Fledermäusen 

Um potenziell an den Fassaden versteckte Fledermäuse (Tagesverstecke) im Zuge der Abrissarbeiten 
nicht zu verletzen oder zu töten, haben die Abrissarbeiten außerhalb der sommerlichen Aktivitätszeit 
der Fledermäuse stattzufinden. Möglich ist der Gebäudeabriss demnach zwischen Anfang Dezember 
und Ende Februar. 

5.3 Artengruppe Reptilien 
Da ein Vorkommen der Zauneidechse im Grünstreifen zwischen B462 und Plangebiet nicht 
auszuschließen ist, empfehlen wir die Kartierung der Art mit vier Geländeterminen im Zeitraum April 
bis Juni 2025.  

6 Fazit 
Unter Einhaltung der oben genannten Vermeidungsmaßnahmen und einem Überprüfen des 
Vorkommens der Zauneidechse mit ggfs. daraus folgenden weiteren Vermeidungsmaßnahmen kann 
ein Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nach §44 BNatSchG mit hinreichender 
Sicherheit ausgeschlossen werden. 


